Gleiche Regelungen für Arbeiter und Angestellte

Löhne und Gehälter liegen bei vergleichbaren Tätigkeiten um bis zu 200 Euro und mehr auseinander.

Die bestehenden Eingruppierungsverfahren und Bewertungsmerkmale sind veraltet. Ein einheitliches modernes Entgeltsystem für Arbeiter und Angestellte  ist überfällig.

Der Leistungsdruck wächst. Mit dem neuen Tarifvertrag soll Leistung fair vereinbart werden können. Die IG Metall will eine neue AERA starten:  

Das neue Entgelt-Rahmen-Abkommen (kurz ERA) soll die Grundlage für gute Arbeit unter guten Bedingungen sichern.

Als sich am Ende der Tarifrunde 2002 die IG Metall und die Arbeitgeber-verbände auf vier Prozent für 2002 und 3,1 Prozent  mehr Geld für 2003 und Eckpunkte für ein neues Entgelt-Rahmen-Abkommen geeinigt hatten, waren viele überrascht.

Von den vier Prozent für 2002 gingen nur 3,1 Prozent in die Lohn- und Gehaltstabellen ein, der Rest von 0,9 Prozent ist >>Strukturkomponente<<.

Zwar werden die 0,9 Prozent für das erste Jahr auch gezahlt, aber danach sollen sie zur Angleichung der Löhne und Gehälter an die neuen ERA-Entgeltgruppen dienen. Auch manch ein Skeptiker glaubte, dann sei das Geld weg. Mitnichten. In allen tarifgebundenen Betrieben müssen die Arbeitgeber die Strukturkomponente ab Ende des Geschäftsjahres 2003 zur Anpassung an ERA zur Verfügung stellen.

Diejenigen, die bisher am stärksten benachteiligt werden, bekommen den Löwenanteil. Wie die Verteilung läuft, das wird im Betrieb von Betriebsräten und Arbeitgebern bestimmt und die Mitglieder sollen bei der Entscheidung beteiligt werden.

Niemand verliert Einkommen. Auch die Angestellten bleiben nicht auf der Strecke. Zwar basieren die neuen ERA-Entgelte auf der bisherigen Ge-haltslinie, aber in der Zukunft gibt es mehr Stufen in den Entgeltgruppen und der Aufstieg in einer höhere Stufe wird einfacher. Und es soll endlich etwas gegen den Leistungsdruck geben: Leistungsentgelt auch für An-gestellte. Bisher gibt es im Zeitlohn und Gehalt keine Mitbestimmung über die Leistungsabforderung. Die bestimmt faktisch der Chef noch allein.

Alle Arbeitnehmer werden mit der Einführung von ERA neu eingruppiert. Die IG Metall warnt vor einem schematischen Vorgehen. Jeder Arbeit-nehmer ist auch selbst aufgefordert, darauf zu achten, dass ihr neuer Eingruppierungsvorschlag auch stimmt. Hier können leicht Chancen verspielt werden, wenn man das dem Arbeitgeber überlässt.

Spätestens 2008  muss der letzte Betrieb mit der Umsetzung fertig sein.

Unsere Betriebsräte haben wir gebeten, uns betriebliche  AERA-Beauftragte zu benennen, damit wir einen örtlichen Arbeitskreis im Jahr 2003 bilden können.

Die Verhandlungen in unserem Bezirk laufen leider immer noch sehr schleppend. Wir hoffen jedoch, dass die Verantwortlichen aus den Betrieben unserer Verwaltungsstelle, die sich für einen modernen und zukunftsweisenden Entgeltrahmentarifvertrag in den Betriebsversamm-lungen aussprechen, endlich den notwendigen Druck auf ihre Verhand-lungsführer im Arbeitgeberverband ausüben.

Wir sind überzeugt davon: Die neue AERA kommt bestimmt.
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